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Reißt die Wiener Stadthalle ab!
– Titel einer Kolumne in der Wiener „Die Presse“ am 06.01.2009
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Gegenwart

Deutschland: 80 Mio. Einwohner

1498 Kongress- und Veranstaltungsstätten
(Meeting & Eventbarometer 2008) 

Kongress- und Veranstaltungsstätten, Eventlocations und Tagungshotels 
haben eine durchschnittliche Auslastung von 159 Belegtagen, das sind: 

43,6 % durchschnittliche Auslastung

Nicht nur kein Geld (mehr), auch zu viele Hallen?

Veranstaltungsimmobilien
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Also:
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900-Einwohner-Gemeinde bekommt Theaterneubau für 
halbe Million Euro
Freitag, 16. Januar, 13:48 Uhr

Kattendorf (AP) Der 900-Seelen-Ort Kattendorf im Kreis Segeberg ist nach eigenen Angaben die kleinste Gemeinde mit einem 
großen Theaterneubau in Norddeutschland. Das «Theater in Kattendorf» kostete rund eine halbe Million Euro und sollte am 
(heutigen) Freitagabend von der Gemeinde feierlich an den Theaterverein des Ortes übergeben werden, wie dieser erklärte. 

«Damit sind wir im norddeutschen Raum die kleinste Gemeinde mit einem großen Haus», sagte der Erste Vorsitzende des 
Theater-Clubs Kattendorf, Martin Rueck, der AP. Ob das vielleicht sogar ein bundesweiter Rekord sei, müsse noch 
recherchiert werden. Das Gebäude umfasst auf einer Fläche von rund 275 Quadratmetern einen Theaterraum für 120 
Zuschauer, eine Haupt- und zwei Probebühnen sowie einen Bühnenkeller.
Die Finanzierung wurde möglich, weil die Gemeinde 225.000 Euro aus Mitteln des Landes und der Europäischen Union für die 
Entwicklung für ländliche Strukturen erhielt und dem Theater noch einmal denselben Betrag als Kredit zur Verfügung stellte. 
Außerdem brachten ehrenamtliche Helfer, vor allem die 120 Mitglieder des Theater-Clubs, laut Rueck Eigenleistungen in Höhe 
von rund 75.000 Euro ein.
http://www.theaterclub-kattendorf.de

© 2009 The Associated Press. Alle Rechte Vorbehalten - All Rights Reserved
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Konzerthalle für die Konjunktur
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Veranstaltungsstätten in der Antike

Aufgaben:

� Gesellschaftliches Ereignis

� Kult

� Sportlicher und künstlerischer 
Wettkampf

� Entertainment

� Bildung, Wissensaustausch

Veranstaltungen :

� Spiele – u.a. Tierhetzen, Hinrichtungen, 
Gladiatorenkämpfe

� Wagenrennen 

� Olympiade

� Theater

� Symposien

Theater, Amphitheater (Arena), Hippodrom (Circus), Stadion

Veranstaltungsimmobilien
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Symposion
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Das antike Symposion, Vorläufer des 
heutigen Kongresses,  war eine 
überschaubare Gesellschaft, in dessen 
Mittelpunkt die intellektuelle 
Auseinandersetzung stand. Zum 
Rahmenprogramm gehörten ein 
gemeinsames Mahl, größere Mengen 
Wein aber auch musikalische und 
schauspielerische Unterhaltung. 

Eine wörtliche Übersetzung von 
Symposion: Trinkgelage Bei den antiken 
Tagungen handelt es sch um beliebte 
öffentliche Lehrveranstaltungen. 

Man traf sich nicht nur mit 
seinesgleichen, man scharte sich um 
berühmte Gelehrte, um Koryphäen, die 
zum Teil von weither angereist waren, 
um Vorträge zu halten und zu 
diskutieren. 
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Platons „Symposion“
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In seinem Dialog „Protagoras“ schildert Platon satirisch die Atmosphäre eines solchen 
antiken Intellektuellentreffens:

„Als wir drinnen waren, trafen wir Protagoras, der in der Säulenhalle spazierenging, 
und mit ihm in einer langen Reihe auf der einen Seite Kallias, sein Stiefbruder Paralos
und Charmides, Sohn des Glaukon, und auf der anderen Seite Xanthippos, Perikles‘
anderer Sohn, Philippides und Antimoiros, der berühmteste Schüler des Protagoras. 
(...)

Danach erkannte ich (...) Hippias von Elis, der auf einem Ehrensitz an der Gegenseite 
der Säulenhalle saß, und um ihn saßen auf Bänken Eryximachos, Phaidros und 
Andron mit einigen befreundeten Bürgern und mit anderen Freunden. Offenbar 
stellten sie ihm Fragen über die Naturwissenschaften, besonders über die 
Astronomie, und er gab seine Erklärungen ex cathedra und ließ sich über ihre 
Probleme aus.

(...) Prodikos von Keos war ebenfalls in der Stadt. Er hatte einen Raum belegt, den 
Hipponikos vorher als Abstellkammer benutzt hatte. Jetzt war er für die Leute 
vorgesehen, die sich im Hause aufhielten. Kallias hatte ihn säubern und in ein 
Gästezimmer verwandeln lassen. Prodikos lag noch im Bett, war in Teppiche und 
Decken gehüllt und voll von ihnen bedeckt, soweit man sehen konnte...“
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Theater
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Aspendos (heutige Türkei) besterhaltenes 
römisches Baudenkmal Kleinasiens. 

20.000 Besucher

Tragödie: staatlich kultische Veranstaltung, 
auch als Dichterwettbewerb, deren Besuch 
ursprünglich zumindest offiziell erwartet 
wurde. Ziel: Die Läuterung des Publikums 
Theaterbesuch als kultisches Ritual, 

Komödie: diente der Belustigung.

Aufführungen im Rahmen von Festtagen (bis 
zu 100 im Jahr) Festspiele, 
Dichterwettkämpfe. Starkult um einzelne 
Schauspieler.

Freier Eintritt. Finanzierung durch Staat, 
Sponsoring reicher Bürger



Februar 2009 SYMBIOS Venues

Sport und Entertainment: 

Veranstaltungsimmobilien

Die „Spiele“:

- Gladiatorenkämpfe 
- Tierhetzen 
- Wagenrennen 
- Hinrichtungen 

- Theater

Zu den Spielen 
gehörte auch die 
kostenlose 
Versorgung der 
Bürger mit 
Nahrungsmitteln 
(Brot)

Neben dem Militär 
verschlangen die 
Spiele die meisten 
Staatsgelder…
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Gigantomanie 1 – Das colosseum und der circus maximus in Rom

Veranstaltungsimmobilien

� Erbaut von 70 bis 80 n.Chr. durch Kaiser Vespasian.
� Finanzierung durch Kriegsbeute Jüd. Tempel Jerusalem 

� 50.000 bis 80.000 Zuschauer
� 156 m breit, 188 m lang, 50 m hoch 
� 66 Eingänge, komplexes System aus Treppen und Tunneln zur schnellen 

Evakuierung

� Sonnensegel zur Überdachung. Montage erforderte 1000 Mann.
� Möglichkeit der Flutung der 79 mal 46 Meter großen Bühne (Arena) für 

Darstellung von Seeschlachten
� Später umfangreiche Unterbühne mit Tierkäfigen, Vorratskammern, 

Geflecht von schleusenartigen Gängen und Falltüren für Tiere (Elefanten, 
Nashörner, Krokodile, Löwen, Bären u.a.) und Gladiatoren.

� Bühnenbildern, die per Hebebühne in kurzer Zeit auf die Bühne gelangen 
konnten.

� Ab 8.Jhdt Wohnräume und Steinbruch für die Errichtung von Villen, sowie 
als Festung genutzt. (Umnutzung)
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Gigantomanie 1 – Das colosseum und der circus maximus in Rom
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� Baugeschichte beginnt im 7.Jhdt.v.Chr. 
Im Jahre 103 n. Chr. aus Stein gebaut. 
Größter Ausbau im 4.Jhdt.n.Chr. 

� 150.000 bis 385.000 Zuschauer
� In erster Linie Wagenrennen aber auch 

Gladiatorenkämpfe und Tierhetzen

� 14. Juli 2007 Genesis Konzert vor über 
500.000 Besuchern lt. ital. Presse

� 600 m lang, 145 m breit

� Zirzensische Spiele. Religiöse Umzüge
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Gigantomanie 2 – Der Wiener Kongress
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Der Wiener Kongress 1814/1815.  Gesamtdauer 10 Monaten. Finanzierung durch Erhöhung der  Erwerbssteuer um 50%. Der erste 
Kongress, der virtualisiert wurde: 1931 durch den Film „Der Kongress tanzt“ von Eric Charell. Perfekt inszeniertes Wechselspiel 
zwischen politischen Gesprächen und pompösen Vergnügungen.
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Gigantomanie 3 – Das ICC Berlin
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Das Berliner ICC war bei seiner Fertigstellung im Jahr 
1979 mit Gesamtkosten von knapp 1Mrd DM das bis dahin 
teuerste Gebäude der Bundesrepublik. 

Der damalige Bundespräsident Walter Scheel verglich in 
seiner Eröffnungsrede das ICC mit der Cheopspyramide. 
Das mag etwas übertrieben gewesen sein. 

Tatsache indessen ist, dass in Berlin für das 
Kongressgeschäft ein architektonischer Aufwand betrieben 
wurde, wie er in früheren Zeiten nur Kaisern und Königen 
zuteil wurde. 

Ephraim Kishon nannte das ICC immerhin die „wichtigste 
Erfindung seit dem Reißverschluss“.
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Gigantomanie 4 – Die Elbphilharmonie
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Baukosten über 500 Mio €

Öffentl. Ausgaben: 323 Mio €

Urspr. veranschlagt an öffentlichen 
Ausgaben: 77 Mio €

Quelle: “Die Zeit online” 28.11.2009
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Jedoch:
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Pulverisierung

Venues Spezialimmobilien

Asterix

Nicht nur die griechischen Wissenschaftler 
hielten in der Antike Kongresse ab sondern 
auch – beispielsweise – gallische Druiden. 
Vom jährlichen Treffen der Druiden im 
legendären Karnutenwald berichtet Cäsar in 
seinem Werk „de bello gallico“. 

Die anschaulichste Beschreibung des 
jährlichen Druidentages im Kongresszentrum 
Karnutenwald findet sich – gallisch satirisch 
auf Cäsar zurückgreifend – bei René
Goscinny und Albert Uderzo in „Asterix und 
die Goten“:

Pulverisierung: hier wurde nicht mehr nur 
die Software digitalisiert, sondern auch die 
Hardware.

Die entscheidende Frage lautet also:

Droht eine Pulverisierung, sprich 
Virtualisierung, der 
Veranstaltungszentren?

Die gängigen Argumente dagegen ziehen 
bei näherer Betrachtung nicht.
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Das virtuelle 
Konzerthaus
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Immerhin werben die Berliner Philharmoniker seit Ende letzten Jahres mit ihrem „Virtuellen Konzerthaus“. Und sie unterstützen das 
Projekt „YouTube Sinfonieorchester“, bei dem durch virtuelle Beiträge von Musikern aus aller Welt ein Orchesterstück eingespielt und 
zugleich das Orchester zusammengesetzt wird. 

Aber, hier wird zwar vieles innerhalb der Veranstaltung und um sie herum virtualisiert. Und das YouTube-Orchester spielt auch 
zunächst rein virtuell. Ziel ist aber ein reales Konzert in der realen Carnegie Hall. Die Veranstaltung selbst ist nicht virtuell. Und erst 
recht nicht der Ort der Veranstaltung. Das gilt auch für Kongresse. 

An einem live im Internet übertragenen Kongress können, dank der interaktiven Möglichkeiten des Internet, Menschen oder Gruppen 
von Menschen in der ganzen Welt aktiv teilnehmen. Damit ist ein Punkt erreicht, an dem einige Teilnehmer eines Kongresses 
virtuelle Teilnehmer sind, für die umgekehrt der Kongress selbst virtuell ist. 

Das Internet eröffnet zugleich aber auch die Möglichkeit der zeitlichen Erweiterung eines Kongresses durch ein entsprechendes 
Forum. Durch dieses Forum bilden dessen Teilnehmer zugleich eine Community, das sie an den realen Kongress bindet
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Der virtuelle Kongress
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Der springende Punkt: es geht bei aller 
Virtualität einstweilen immer nur um 
„Übertragung“ der Veranstaltung und um 
Informationsaustausch im Zusammenhang 
mit der Veranstaltung. Reduziert man einen 
Kongress auf sein Funktion als Forum von 
Informationsaustausch, lässt sich relativ 
leicht vorstellen, aus ihm ein rein virtuelles 
Ereignis zu machen. Ein Beispiel dafür ist 
das 3. Dresdner Zukunftsforum am 5.Juni 
2008, das zugleich real und virtuell in 
„Second Life“ stattfand (Bild links). Allerdings 
war auch dies letztlich nur eine Erweiterung 
der realen Konferenz.

Und Veranstaltungen, die nicht per se auf 
Interaktivität ausgelegt sind wie Konzerte, 
Shows, Sportereignisse oder Theater – sie 
können einstweilen virtuell nicht mehr sein 
als eine Übertragung des realen Ereignisses, 
bestenfalls live. Und das reale Ereignis 
braucht einen realen Ort.
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Die Pulverisierung des Topfes findet also 
vorläufig nicht statt. 

Auch nicht bei den Kongressen. Vom attischen Symposion bis heute machte immer 
die persönliche, über die thematische Diskussion hinausgehende persönliche 
Begegnung und der Rahmen einen Kongress erst zu dem, was er auch ist: ein 
gesellschaftliches Ereignis. Man könnte also meinen, dass das menschliche Bedürfnis 
nach dem Trinkgelagehaften (vgl. Symposion) eines Kongresses dessen totale 
Virtualisierung verhindert. Das ist ja auch im Grunde das gängige Argument.

Und doch:
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Black Box
Wenn sich einst ein Topf so pulverisieren lässt, dass das 
Pulver alle Eigenschaften eines Topfes hat, wozu dann noch 
Veranstaltungshäuser? Sobald einerseits die Simulation mit 
der Wirklichkeit verwechselbar wird und andererseits der 
virtuelle Austausch von Informationen ebenso elegant und 
vertrauenswürdig wird wie die reale Begegnung, werden 
Veranstaltungshäuser überflüssig.

Dann genügt eine Black Box auf der grünen Wiese, in der 
alles virtuell dargeboten wird und erfahren werden kann. Da 
holen sich dann an einer realen Garderobe die Gäste ihre 
Cyberanzüge,  - Overalls und Helme, die ihnen sämtliche 
sinnlichen Wahrnehmungen vermitteln können – und treten 
dann real in die BlackBox ein, von der sie indes nichts sehen, 
da sie sich in diesem Moment bereits vollständig in einer 
virtuellen Welt befinden. Die sind dann übrigens wirklich 
„drin“, anders als Boris Becker vor einigen Jahren in der 
Werbung. Der war nie „drin“, immer nur „davor“. 
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No Box

Übrigens werden früher oder später vielleicht sogar die 
Black Boxen überflüssig, weil längst jeder zu Hause so 
einen Cyber-Anzug hat und gewissermaßen durch den 
Bildschirm des eigenen PCs hindurch den Cyber-Space
betreten kann. 

Dann gibt es möglicherweise noch nicht einmal mehr 
eine reale Box…

Eines Tages werden die Menschen sich auf diese 
Weise mit derselben Selbstverständlichkeit zwischen 
Cyberspace und Wirklichkeit hin- und her bewegen wie 
sie heute durch die Haustür ein und ausgehen. 

Aber:
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Es ist noch zu früh…
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Die Virtualität – auch wenn sie sich ausbreitet und 
vieles schon durchdringt - steht hinsichtlich der 
Nachahmung von Wirklichkeit noch am Anfang…

Es ist noch zu früh für die Ersetzung der 
Veranstaltungshallen durch Black Boxen.

Noch kann der virtuelle Raum das reale Erlebnis, das 
„Live-Erlebnis“ nicht ersetzen. Und noch hat der 
Informationsaustausch im virtuellen Raum nicht die 
Vertrauenswürdigkeit wie die reale Begegnung 
zwischen Menschen. 

Es gibt also Gründe für das EINSTWEILIGE 
Überleben der Veranstaltungshäuser , 

aber: 

Das sind erst einmal keine Gründe, 
warum es in 30 Jahren noch 
klassische Veranstaltungshallen 
geben sollte!!!
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Was also ist zu tun?
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Schlussthesen

1. Es wird künftig weniger um die Virtualisierung des R ealen 
gehen und mehr um die Realisierung des Virtuellen. 

2. Die Hallen müssen sich eng mit der virtuellen Wel t verzahnen 
und zugleich hoch attraktive Orte des wirklichen Erlebe ns sein.

3. Die Halle der Zukunft IST keine Black Box, sie HA T eine Black
Box.

4. Die Hallen müssen langfristig entsprechend investi eren und 
sich neue Kooperationspartner im Cyberbusiness suchen

Veranstaltungsimmobilien


